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I. Ersatzaufforstungen

1. Naturraum Barnim und Lebus



6 

Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Gusow,  
Flur 7, FlSt. 310 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 

Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchti-
gung von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines arten-
reichen, lichten Mischwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung 
wird eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen entsteht ein 
Biotop mit einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna. Des Weiteren dient die Maßnahme dem 
Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder aus heimischen Baumarten 
in Verbindung mit 07120 Waldmantel 

Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung:  max. 30% Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris), min. 70% Laubholz (Betula  

pendula, Ulmus laevis, Acer platanoides, Quercus petraea, Tilia cordata nach  
Verfügbarkeit in veränderlichen Anteilen 

Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Sandbirke ca. 3.500 Pfl/ha 

Flatterulme  ca. 3.500 Pfl/ha 
Spitzahorn  ca. 3.500 Pfl/ha 
Traubeneiche  ca. 7.000 Pfl/ha 
Winterlinde ca. 7.000 Pfl/ha 
Gemeine Kiefer ca. 10.000 Pfl/ha 

Waldrand: 
Anordnung auf der nördlichen und südlichen Seite der Erstaufforstung 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebiets- 

eigener Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun: Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 

Zaunkontrollen 
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Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. 
Als „gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m 
erreicht hat und mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich  

Künftiger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 50.588 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 
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Pflanzplan 
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2. Naturraum Elbe-Elster
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Züllsdorf, Flur 7, FlSt. 1 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 

Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Laub- bzw. Mischwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung 
wird eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop 
mit einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme 
dem Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnaher Laubwald mit heim. Baumarten in Verbindung mit 07120 Waldmantel 
Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung: Stieleiche (Quercus robur), Winterlinde (Tilia cordata), Hainbuche (Carpinus 

betulus), Sandbirke (Betula pendula), Roterle (Alnus glutinosa), Traubenkirsche 
(Prunus padus), Flatterulme (Ulmus laevis) nach Verfügbarkeit in veränderlichen 
Anteilen 

Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Stieleiche  ca. 7.000 Pfl/ha 

Winterlinde ca. 7.000 Pfl/ha 
Hainbuche ca. 7.000 Pfl/ha 
Sandbirke ca. 3.500 Pfl/ha 
Roterle  ca. 3.500 Pfl/ha 
Traubenkirsche ca. 3.500 Pfl/ha 
Flatterulme  ca. 3.500 Pfl/ha 

Waldrand: Anordnung an den Waldaußengrenzen der Erstaufforstung 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebiets- 

eigener Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 

Zaunkontrollen 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 69.569 m2

 Lageplan 



13 
 

 Detailplan 
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Pflanzplan 
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3. Naturraum Fläming
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Klein Marzehns, Flur 3, FlSt. 21 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 

Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Mischwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung wird eine 
multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer 
höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem 
Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 
in Verbindung mit 07120 Waldmantel 

Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung: Traubeneiche (Quercus petraea), Sandbirke (Betula pendula), Europäische Lärche 

(Larix decidua) 
Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Traubeneiche ca. 7.000 Pfl/ha 

Sandbirke ca. 3.300 Pfl/ha 
Europ. Lärche ca. 1.650 Pfl/ha 

Waldrand: 
Anordnung an den Waldaußengrenzen der Erstaufforstung 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebiets- 

eigener Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 

Zaunkontrollen 
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Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m erreicht hat 
und mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer:  

Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 32.516 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 

 Pflanzplan 
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4. Naturraum Mittlere Mark
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN
-BLATT

Maßnahmen-Nr. E 
Lage der Maßnahme: 

Gemarkung Gersdorf (Golßen), Flur 1 

FlSt. 478, 112, 114 – 119  

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT/ BEEINTRÄCHTIGUNG 

Beschreibung 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen 
lichten Laubwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung wird eine 
multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer 
höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem 
Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laubwälder aus heim. Baumarten in Verbindung mit 07120 Waldmantel 

Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung: Sandbirke (Betula pendula), Hainbuche (Carpinus betulus), Stieleiche (Quercus 
robur), Roterle (Alnus glutinosa) gem. Pflanzplan 
Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte gem. Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Sandbirke ca. 3.500 Pfl/ha 

Hainbuche ca. 7.000 Pfl/ha 
Stieleiche ca. 7.000 Pfl/ha 
Roterle ca. 3.500 Pfl/ha 

Waldrand: 
Anordnung auf der westlichen, südlichen und östlichen Seite der Erstaufforstung 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebietseigener 

Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun: Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 

Zaunkontrollen 
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Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (ca. 5 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m erreicht hat 
und mindestens 5 Jahre alt ist. 
Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens
BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Antje und Robert Ettrich 

Künftige Eigentümer: Antje und Robert Ettrich 
 Flächen Dritter

 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Gemeinschaft für Ersatzmaßnahmen e.G.  Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme 232.150 m²

Lageplan 
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Detailplan 
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Pflanzplan 
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Bezeichnung der Baumaßnahme:  
 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 

Gemarkung Radeland, Flur 4 
FlSt. 29 und 30  
 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG  
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope:  

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Laubwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung wird eine 
multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer 
höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem 
Bodenschutz und der Bodenverbesserung sowie der Aufwertung des Landschaftsbildes. 
 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Laubwälder aus heimischen Baumarten i.V. mit 07120 Waldmantel 
Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung:  Roterle (Alnus glutinosa), Traubenkirsche (Prunus padus), Moorbirke (Betula 
 pubescens), Sandbirke (Betula pendula), Stieleiche (Quercus robur), Schwarz- 
 pappel (Populus nigra), Flatterulme (Ulmus laevis), Spitzahorn (Acer platanoides)  
 in veränderlichen Anteilen nach Verfügbarkeit 
Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte gem. Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl:  Roterle ca. 3.500 Pfl/ha 
 Traubenkirsche ca. 3.500 Pfl/ha 
 Moor- u. Sandbirke ca. 3.500 Pfl/ha 
 Stieleiche ca. 7.000 Pfl/ha 
 Schwarzpappel ca. 3.500 Pfl/ha 
 Flatterulme ca. 3.500 Pfl/ha 
 Spitzahorn ca. 3.500 Pfl/ha 
 

Waldrand:  Anordnung auf der westlichen, südlichen und östlichen Seite der Erstaufforstung  
Verhältnis:  ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebietseigener 
 Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 
 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 
 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere  
 Zaunkontrollen 
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Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 erreicht hat und 
mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden   vermindert 
 ausgeglichen   ausgeglichen i.V.m.   nicht ausgleichbar 
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.   nicht ersetzbar 

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand  Jetziger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich  

Künftiger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich  
 

 Flächen Dritter  
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme   

 Grunderwerb erforderlich   
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 
 

 Nutzungsbeschränkung  
 Flächengröße der Maßnahme: 40.504 m2  

 Lageplan 
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 Detailplan 
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 Pflanzplan 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  

Lage der Maßnahme: 

Gemarkung Warchau, 
Flur 10, FlSt. 43 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Mischwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung wird eine 
multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer 
höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem 
Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 
in Verbindung mit 07120 Waldmantel 

Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung: max. 30% Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris), min. 70% Laubholz (Betula pendula, 

Acer platanoides, Quercus petraea, Tilia cordata) nach Verfügbarkeit in veränder- 
lichen Anteilen 

Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Sandbirke ca. 3.500 Pfl/ha 

Spitzahorn ca. 3.500 Pfl/ha 
Traubeneiche ca. 7.000 Pfl/ha 
Winterlinde ca. 7.000 Pfl/ha 
Gemeine Kiefer ca. 10.000 Pfl/ha 

Waldrand: Anordnung um das ehemalige Feuchtbiotop 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebietseigener 

Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun: Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 

Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 
Zaunkontrollen 



29 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m erreicht hat 
und mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich  

Künftiger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 43.939 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 
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Pflanzplan 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  

Lage der Maßnahme: 

Gemarkung Woltersdorf, 
Flur 7, FlSt. 204 und 227 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Laubwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung wird eine 
multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer 
höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem 
Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Laubwälder mit heimischen Baumarten in Verbindung mit 07120 
Waldmantel 

Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung: max. 50% Roterle (Alnus glutinosa), min. 50% Mischbaumarten (Betula 

pendula,  Betula pubescens, Prunus padus, Ulmus laevis, Quercus robur) nach 
Verfügbarkeit in veränderlichen Anteilen 

Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Roterle ca. 3.500 Pfl/ha 

Sand-/Moorbirke ca. 3.500 Pfl/ha 
Traubenkirsche ca. 3.500 Pfl/ha 
Flatterulme ca. 3.500 Pfl/ha 
Stieleiche ca. 7.000 Pfl/ha 

Waldrand: entlang der Waldaußengrenzen erfolgt eine Saumgestaltung 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebietseigener 

Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun: Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 

Zaunkontrollen 
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Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m erreicht hat 
und mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich  

Künftiger Eigentümer: Hr. Robert Ettrich 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 15.614 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 
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 Pflanzpläne 
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5. Naturraum

Ostbrandenburgisches Heide- und Seengebiet 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  

Lage der Maßnahme: 

Gemarkung Zeust, 
Flur 3, FlSt. 54 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Mischwaldes mit strukturreichen Waldrändern auf Flächen mit bisheriger Ackernutzung wird eine 
multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer 
höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem 
Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 
in Verbindung mit 07120 Waldmantel 

Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung: max. 30% Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris), min. 70% Laubholz (Betula pendula, 

Acer platanoides, Quercus robur, Tilia cordata) nach Verfügbarkeit in veränder- 
lichen Anteilen 

Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Sandbirke ca. 3.500 Pfl/ha 

Spitzahorn ca. 3.500 Pfl/ha 
Stieleiche ca. 7.000 Pfl/ha 
Winterlinde ca. 7.000 Pfl/ha 
Gemeine Kiefer ca. 10.000 Pfl/ha 

Waldrand: entlang der Waldaußengrenzen erfolgt eine Saumgestaltung 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebietseigener 

Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun: Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 

Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 
Zaunkontrollen 



38 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m erreicht hat 
und mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: 

Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 91.087 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 
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 Pflanzplan 
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6. Naturraum Prignitz
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  

Lage der Maßnahme: 

Gemarkung Schönebeck, 
Flur 3, FlSt. 159 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Mischwaldes mit strukturreichen Waldrändern wird eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die 
Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer höherwertigen Funktion für Flora und 
Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es 
erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Mischwälder mit heim. Baumarten in Verbindung mit 07120 Waldmantel 
Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung: ca. 5% Stieleiche (Quercus robur), 10% Winterlinde (Tilia cordata), 4% Flatterulme 

(Ulmus laevis), 32% Sandbirke (Betula pendula), 9% Spitzahorn (Acer platanoides), 
24% Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris), 16% Traubeneiche (Quercus petraea)  

Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Stiel- und Traubeneiche ca. 7.000 Pfl/ha 

Winterlinde ca. 7.000 Pfl/ha 
Flatterulme ca. 3.500 Pfl/ha 
Sandbirke ca. 3.500 Pfl/ha 
Spitzahorn ca. 3.500 Pfl/ha 
Gemeine Kiefer ca. 10.000 Pfl/ha 

Waldrand: entlang der Waldaußengrenzen sowie im Inneren zur Trockenrasen-Potentialfläche hin 
erfolgt eine Saumgestaltung  

Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebietseigener 

Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun: Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 

Zaunkontrollen 
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Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m erreicht hat 
und mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: 

Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 84.281 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 
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 Pflanzplan 
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7. Naturraum Unteres Havelland
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  

Lage der Maßnahme: 

Gemarkung Semlin, 
Flur 4, FlSt. 19, 21, 26 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Erstaufforstung mit Waldrandgestaltung 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald bzw. zu Aufwuchsbeschränkungen. Mit der Schaffung und Entwicklung eines artenreichen, 
lichten Mischwaldes mit strukturreichen Waldrändern wird eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die 
Anpflanzung naturnaher Waldflächen wird ein Biotop mit einer höherwertigen Funktion für Flora und 
Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme dem Bodenschutz und der Bodenverbesserung. Es 
erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop:  08290 naturnahe Mischwälder aus heim. Baumarten in Verbindung mit 07120 Waldmantel 
Maßnahmenbeschreibung: 
Waldbestand: 
Mischung:  max. 30% Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris), min. 70% Laubholz (Quercus petraea, 

Quercus robur, Tilia cordata, Carpinus betulus, Fagus sylvatica, Ulmus laevis, Al- 
nus glutinosa, Betula pubescens, Betula pendula) nach Verfügbarkeit in veränder- 
lichen Anteilen 

Pflanzgut: 1+0 oder größer, Herkünfte entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) 
Pflanzenzahl: Stiel- und Traubeneiche ca. 7.000 Pfl/ha 

Winterlinde ca. 7.000 Pfl/ha 
Hain- und Rotbuche  ca. 7.000 Pfl/ha 
Flatterulme ca. 3.500 Pfl/ha 
Roterle ca. 3.500 Pfl/ha 
Sand- und Moorbirke ca. 3.500 Pfl/ha 
Gemeine Kiefer ca. 10.000 Pfl/ha 

Waldrand: entlang der Waldaußengrenzen und entlang der Wege erfolgt eine Saumgestaltung 
Verhältnis: ca. 30 % Bäume II. Ordnung und ca. 70 % Sträucher 
Pflanzenarten: heimische, standortgerechte Arten gem. Erlass MLUK zur „Verwendung gebietseigener 

Gehölze bei der Pflanzung in der freien Natur“ bzw. FoVG 
Pflanzqualität: wurzelnackt 

Flächenvorbereitung: Tiefpflügen, Rückverdichten, Glätten und Einsaat einer Schutzpflanzendecke 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun: Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 

Zaunkontrollen 
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Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. 
Die Pflege erfolgt entsprechend Waldbau-Richtlinie. Bei >40 % Pflanzenausfall erfolgt in der unmittelbar 
nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt nach max. 10 Jahren, wenn der Nachweis der gesicherten Kultur erbracht ist. Als 
„gesicherte Kultur“ gilt eine Pflanzung, wenn sie eine durchschnittliche Mindesthöhe von 1,50 m erreicht hat 
und mindestens 5 Jahre alt ist. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Ewald Endres 

Künftiger Eigentümer: Ewald Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
RENATURIS 

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 98.050 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 
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 Pflanzplan 
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II. Ökologischer Waldumbau

1. Naturraum Barnim und Lebus
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Neuhardenberg, Flur 7, 
FlSt. 9 und 10 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Waldverbessernde Maßnahme / Waldumbau mit 
Traubeneiche 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung: 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald und Offenlandlebensräumen. Durch den Umbau des vorhandenen, naturfernen Kiefern-Rein-
bestandes in einen naturnahen Waldbestand in Annäherung an die potentiell-natürliche Vegetation 
(Waldreitgras-Winterlinden-Hainbuchenwald) mit entsprechender Humusform und Bodenvegetation wird 
eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die neu entstehende, naturnahe Waldfläche wird ein Biotop 
mit einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme der 
Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Ökologischer Waldumbau: 
Pflanzgut: Traubeneiche (Quercus petraea), Winterlinde (Tilia cordata), Hainbuche (Carpinus 

betulus), Eberesche (Sorbus aucuparia) 1+0 oder 2+0, Herkunft gem. FoVG 
Pflanzenzahl:  ca. 2.100 Stck/ha in Trupps (ca. 100 Trupps/ha  á  21 Stck/Trupp) 

Sandbirke, Waldkiefer und ggf. auch Eberesche kommen ergänzend aus Naturverjüngung hinzu. 

Flächenvorbereitung:  Anlage von Pflugstreifen, Abstand ca. 2 m 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 

Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 
Zaunkontrollen 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. Bei >20% Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt im Stadium der gesicherten Kultur. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden   vermindert 
 ausgeglichen   ausgeglichen i.V.m.   nicht ausgleichbar 
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.   nicht ersetzbar 

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand  Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftige Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  
 

 Flächen Dritter  
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme   
 Grunderwerb erforderlich   

Künftiger Unterhaltungspflichtiger:  
Hr. Prof. Dr. Endres  
 

 Nutzungsbeschränkung  
 Flächengröße der Maßnahme: 133.000 m²  
  Lageplan 
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  Detailplan 
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2. Naturraum Fläming
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan 
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Borne, Flur 3, FlSt. 91 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Waldverbessernde Maßnahme / Waldumbau mit 
Traubeneiche 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung: 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald und Offenlandlebensräumen. Durch den Umbau des vorhandenen, naturfernen Kiefern-Rein-
bestandes in einen naturnahen Waldbestand in Annäherung an die potentiell-natürliche Vegetation 
(Strausgras-Traubeneiche-Buchenwald) mit entsprechender Humusform und Bodenvegetation wird eine 
multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die neu entstehende, naturnahe Waldfläche wird ein Biotop mit 
einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme der 
Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Ökologischer Waldumbau: 
Pflanzgut: Traubeneiche (Quercus petraea), Winterlinde (Tilia cordata), Hainbuche (Carpinus 

betulus), Rotbuche (Fagus sylvatica), Eberesche (Sorbus aucuparia), 1+0 oder 2+0, 
Herkunft gem. FoVG 

Pflanzenzahl:  ca. 2.100 Stck/ha in Trupps (ca. 100 Trupps/ha  á  21 Stck/Trupp) 

Sandbirke, Waldkiefer und ggf. auch Eberesche kommen ergänzend aus Naturverjüngung hinzu. 

Flächenvorbereitung:  Anlage von Pflugstreifen, Abstand ca. 2 m 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 

Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 
Zaunkontrollen 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. Bei >20% Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt im Stadium der gesicherten Kultur. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter

 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres  

 Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme: 53.560 m2

 Lageplan 
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 Detailplan 
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3. Naturraum Mittlere Mark
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Neuendorf, Flur 3 
FlSt. 10, 18, 302, 304, 306, 308, 314, 316, 318 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Waldverbessernde Maßnahme / Waldumbau mit 
Traubeneiche 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung: 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald und Offenlandlebensräumen. Durch den Umbau des vorhandenen, naturfernen Kiefern-Rein-
bestandes in einen naturnahen Waldbestand in Annäherung an die potentiell-natürliche Vegetation 
(Drahtschmielen-Eichenwald) mit entsprechender Humusform und Bodenvegetation wird eine multi-
funktionale Wirkung erzielt. Durch die neu entstehende, naturnahe Waldfläche wird ein Biotop mit einer 
höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme der Boden-
verbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder aus heimischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Ökologischer Waldumbau: 
Pflanzgut: Traubeneiche (Quercus petraea), 1+0 oder 2+0, 30/50 cm, Herkunft 81804 (entspr. 

FoVG) 
Pflanzenzahl:  ca. 2.100 Stck/ha in Trupps (ca. 100 Trupps/ha  á  21 Stck/Trupp) 

Sandbirke, Waldkiefer und ggf. auch Eberesche kommen ergänzend aus Naturverjüngung hinzu. 

Flächenvorbereitung:  Anlage von Pflugstreifen, Abstand ca. 2 m 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 

Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 
Zaunkontrollen 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. Bei >20% Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt im Stadium der gesicherten Kultur. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden   vermindert 
 ausgeglichen   ausgeglichen i.V.m.   nicht ausgleichbar 
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.   nicht ersetzbar 

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand  Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  
 

 Flächen Dritter  
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme   
 Grunderwerb erforderlich   

Künftiger Unterhaltungspflichtiger:  
Hr. Prof. Dr. Endres  

 Nutzungsbeschränkung  
 Flächengröße der Maßnahme: 110.898 m2  
  Lageplan 
 



62 

 Detailplan 
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4. Naturraum Odertal
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Neuhardenberg, Flur 7 
FlSt. 9 und 10 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Waldverbessernde Maßnahme / Waldumbau mit 
Traubeneiche 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung: 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald und Offenlandlebensräumen. Durch den Umbau des vorhandenen, naturfernen Kiefern-Rein-
bestandes in einen naturnahen Waldbestand in Annäherung an die potentiell-natürliche Vegetation 
(Waldreitgras-Winterlinden-Hainbuchenwald) mit entsprechender Humusform und Bodenvegetation wird 
eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die neu entstehende, naturnahe Waldfläche wird ein Biotop 
mit einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme der 
Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Ökologischer Waldumbau: 
Pflanzgut: Traubeneiche (Quercus petraea), Winterlinde (Tilia cordata), Hainbuche (Carpinus 

betulus), Eberesche (Sorbus aucuparia) 1+0 oder 2+0, Herkunft gem. FoVG 
Pflanzenzahl:  ca. 2.100 Stck/ha in Trupps (ca. 100 Trupps/ha  á  21 Stck/Trupp) 

Sandbirke, Waldkiefer und ggf. auch Eberesche kommen ergänzend aus Naturverjüngung hinzu. 

Flächenvorbereitung:  Anlage von Pflugstreifen, Abstand ca. 2 m 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 

Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 
Zaunkontrollen 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. Bei >20% Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt im Stadium der gesicherten Kultur. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftige Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres  

 Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme: 133.000 m²

  Lageplan 
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  Detailplan 
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5. Naturraum

Ostbrandenburgisches Heide- und Seengebiet 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Beeskow, Flur 3, FlSt. 764 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Waldverbessernde Maßnahme / Waldumbau mit 
Traubeneiche 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 
Begründung/Zielsetzung: 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald und Offenlandlebensräumen. Durch den Umbau des vorhandenen, naturfernen Kiefern-Rein-
bestandes in einen naturnahen Laub-Nadel-Mischbestand mit entsprechender Humusform und 
Bodenvegetation wird eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die neu entstehende, naturnahe 
Waldfläche wird ein Biotop mit einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des 
Weiteren dient die Maßnahme der Bodenverbesserung und der Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Ökologischer Waldumbau: 
Pflanzgut: Traubeneiche (Quercus petraea), Winterlinde (Tilia cordata), Hainbuche (Carpinus 

betulus), Eberesche (Sorbus aucuparia) 1+0 oder 2+0, Herkunft gem. FoVG 

Pflanzenzahl:  ca. 2.100 Stck/ha in Trupps (ca. 100 Trupps/ha  á  21 Stck/Trupp) 

Sandbirke, Waldkiefer und ggf. auch Eberesche kommen ergänzend aus Naturverjüngung hinzu. 

Flächenvorbereitung:  Anlage von Pflugstreifen, Abstand ca. 2 m 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere  

Zaunkontrollen 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. Bei >20% Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt im Stadium der gesicherten Kultur. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar
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BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres  

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme: 10.465 m²

  Lageplan 

  Detailplan 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan 
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Bremsdorf, Flur 1, FlSt. 23 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Waldverbessernde Maßnahme / Waldumbau mit 
Traubeneiche 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald und Offenlandlebensräumen. Durch den Umbau des vorhandenen, naturfernen Kiefern-Rein-
bestandes in einen naturnahen Laub-Nadel-Mischbestand mit entsprechender Humusform und 
Bodenvegetation wird eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die neu entstehende, naturnahe 
Waldfläche wird ein Biotop mit einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des 
Weiteren dient die Maßnahme der Bodenverbesserung und der Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Ökologischer Waldumbau: 
Pflanzgut: Traubeneiche (Quercus petraea), 1+0 oder 2+0, 30/50 cm, Herkunft 81804 (entspr. 

FoVG) 
Pflanzenzahl:  ca. 2.100 Stck/ha in Trupps (ca. 100 Trupps/ha  á  21 Stck/Trupp) 

Sandbirke, Waldkiefer und ggf. auch Eberesche kommen ergänzend aus Naturverjüngung hinzu. 

Flächenvorbereitung:  Anlage von Pflugstreifen, Abstand ca. 2 m 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 
Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere  

Zaunkontrollen 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. Bei >20% Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt im Stadium der gesicherten Kultur. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres  

 Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme: 39.930 m2

 Lageplan 
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  Detailplan 
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6. Naturraum Unteres Havelland
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan 
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Rathenow, Flur 18, FlSt. 282 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Waldverbessernde Maßnahme / Waldumbau mit 
Stieleiche 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zum Verlust bzw. Beeinträchtigung 
von Wald und Offenlandlebensräumen. Durch den Umbau des vorhandenen, naturfernen Kiefern-Rein-
bestandes in einen naturnahen Waldbestand in Annäherung an die potentiell-natürliche Vegetation 
(Pfeifengras-Stieleichen-Hainbuchenwald) mit entsprechender Humusform und Bodenvegetation wird 
eine multifunktionale Wirkung erzielt. Durch die neu entstehende, naturnahe Waldfläche wird ein Biotop 
mit einer höherwertigen Funktion für Flora und Fauna geschaffen. Des Weiteren dient die Maßnahme der 
Bodenverbesserung. Es erfolgt eine Aufwertung des Landschaftsbildes. 

Zielbiotop: 08290 naturnahe Laub-Nadel-Mischwälder mit heimischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Ökologischer Waldumbau: 
Pflanzgut: Stieleiche (Quercus robur), 1+0 oder 2+0, 30/50 cm, Herkunft 81704 (entspr. FoVG) 
Pflanzenzahl:  ca. 2.100 Stck/ha in Trupps (ca. 100 Trupps/ha  á  21 Stck/Trupp) 

Sandbirke, Waldkiefer und ggf. auch Eberesche kommen ergänzend aus Naturverjüngung hinzu. 

Flächenvorbereitung:  Anlage von Pflugstreifen, Abstand ca. 2 m 

Flächensicherung: 
Wildschutzzaun:  Höhe ca. 1,80 m, Knotengeflecht, Rückbau nach Erfüllung der Zweckbestimmung 

Flächenschutz: nach Notwendigkeit, regelmäßiges Monitoring biotischer Schäden, insbesondere 
Zaunkontrollen 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Waldbauliche Kulturpflege (5-10 Jahre) ohne Wässern. Bei >20% Pflanzenausfall erfolgt in der 
unmittelbar nachfolgenden Vegetationsperiode die Nachbesserung der Fehlstellen. 
Die Endabnahme erfolgt im Stadium der gesicherten Kultur. 

Zeitpunkt der Durchführung 

 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar
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BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres  

 Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme: 20.842 m2

  Lageplan 

  Detailplan 



76 

III. Habitatbäume

1. Naturraum Barnim und Lebus
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Neuhardenberg, Flur 7, FlSt. 9 
und 10 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 

Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme
 Grunderwerb erforderlich

Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres  

 Nutzungsbeschränkung
 Flächengröße der Maßnahme

  Lageplan 
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  Detailplan 
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Bezeichnung der Baumaßnahme:  
 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Worin, Flur 1, FlSt. 124, 125, 
149, 150, 154 und 155 

  
  

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG  
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope:  

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 
 
Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 
 
Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 
 
Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres   Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme

 Lageplan 
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 Detailplan 
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2. Naturraum Fläming
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Malterhausen, Flur 6, FlSt. 86 
und 87 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 

Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar
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BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres   Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme

 Lageplan 
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 Detailplan 
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3. Naturraum Mittlere Mark
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Neuendorf, Flur 3, FlSt. 175/1 
175/2 und 91/3   

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 

Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres   Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme
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 Lageplan 

 Detailplan 
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4. Naturraum Niederlausitz
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Schöna, Flur 1, FlSt. 62 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 

Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar
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BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres   Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme

 Lageplan 

 Detailplan 
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5. Naturraum Odertal
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Neuhardenberg, Flur 7, FlSt. 9 
und 10 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 

Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres   Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme

 Lageplan 
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 Detailplan 
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6. Naturraum

Ostbrandenburgisches Heide- und Seengebiet 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Bremsdorf, Flur 1, FlSt. 23 

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 

Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 
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Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres   Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme

 Lageplan 



100 

 Detailplan 
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7. Naturraum Unteres Havelland
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

MASSNAHMEN-
BLATT 

Maßnahmen-Nr. E 
Maßnahmenplan  
Lage der Maßnahme: 
Gemarkung Rathenow, Flur 18, FlSt. 280 und 
282  

Kurzbezeichnung der Maßnahme: Entwicklung von Bruthabitaten für Totholz- und 
Baumhöhlenbewohner 

KONFLIKT / BEEINTRÄCHTIGUNG 
Beschreibung 
Konfliktumfang Biotope: 

MASSNAHME 

Begründung/Zielsetzung: 
Schaffung von Bruthabitaten für Spechte und andere Baumhöhlenbewohner sowie xylobionte Insekten-
arten durch Außer-Nutzung-Stellung von hiebsreifen Altbäumen und Anbringung von Quartierkästen und 
Nisthilfen als Ersatz für gefällte Habitat- und Höhlenbaume. 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Ersatz für die zu fällenden Habitatbäume werden kurz- und langfristige Maßnahmen vorgesehen. Die 
Anzahl der zu sichernden Biotopbaume (langfristige Maßnahme) entspricht der Anzahl der zu fällenden 
Habitatbäume. Primär werden dazu Bäume aus der Nutzung genommen, die bereits Höhlen oder Abster-
beerscheinungen aufweisen. Sekundär erfolgt eine gezielte Höhlenbaumentwicklung aus Altbäumen 
durch Freistellung oder Ringeln. Alters- und zerfallsbedingt zusammenbrechende Biotopbäume 
verbleiben als liegendes Totholz im Bestand. 

Kurzfristig wird der Verlust der Habitate für Fledermäuse, höhlenbrütende Vögel und xylobionte Insekten-
arten durch Anbringung von Fledermaus- und Höhlenbrüterkästen sowie geeignete Insektennisthilfen 
kompensiert. Die Anbringung erfolgt vorzugsweise in lichteren Waldbereichen, an Waldwegen, Schnei-
sen, Waldinnen- und -außenrändern. Gehängt werden die Kästen/Nisthilfen in Clustern (4-8 Stück im 
Umkreis von 25 m) jeweils mit unterschiedlicher Exposition und Beschattung in 3-6 m Höhe, bevorzugt in 
Exposition Süd bis Ost ohne direkter Sonneneinstrahlung. Die Abstände zwischen den Clustern sollen 
möglichst nicht mehr als 250 m betragen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: 
Wartung und Reinigung im 2jährigen Turnus sowie ggf. Ersatz der Kästen über einen Zeitraum von 10 
Jahren, bis die Habitatbäume ihre Lebensraumfunktion entwickelt haben. 

Zeitpunkt der Durchführung 
 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens

BEEINTRÄCH-
TIGUNG 

 vermieden  vermindert
 ausgeglichen  ausgeglichen i.V.m.  nicht ausgleichbar
 ersetzbar  ersetzbar i.V.m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar

BETROFFENE GRUNDFLÄCHEN UND VORGESEHENE REGELUNGEN 
 Flächen der öffentlichen Hand Jetziger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres  

Künftiger Eigentümer: Hr. Prof. Dr. Endres 
 Flächen Dritter
 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme

 Grunderwerb erforderlich Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
Hr. Prof. Dr. Endres   Nutzungsbeschränkung

 Flächengröße der Maßnahme
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